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Flüssigkeit entzündet 
sich in Lagerhalle
Nagold-Iselshausen. Bei Ent-
rümplungsarbeiten in einer 
Lagerhalle in Iselshausen 
kam es am Mittwochnachmit-
tag gegen 15.40 Uhr zu einem 
Vorfall, bei dem sich eine 
Flüssigkeit entzündet hat. Of-
fenbar durch nicht sachge-
rechte Lagerung kippte der 
Kanister des Betriebsmittels 
während der Arbeiten um 
und entzündete sich. Nach 
den Löscharbeiten der herbei-
gerufenen Feuerwehr konn-
ten die restlichen Betriebsmit-
tel ordnungsgemäß entsorgt 
werden. Nach derzeitigem 
Stand der Ermittlungen ent-
stand kein Gebäudeschaden.

Nach langer Planungszeit 
fiel mit dem Spatenstich 
der Startschuss für den 
Bau eines Seniorenzent-
rums mit modernem Pfle-
gebereich, Betreutem 
Wohnen, Diakoniestation 
und Tagespflegeangebot 
im Zentrum von Nagold-
Hochdorf. Zwischen den 
beiden Gebäuden entlang 
der Böblinger Straße ent-
steht ein neuer Dorfplatz 
als Ort der Begegnung.

n Von Sabine Stadler

Nagold-Hochdorf. Für den Di-
rektor des Diakoniewerks 
Martha-Maria, Hans-Martin 
Niethammer, war das kleine 
Fest zum großen Baubeginn 
in Hochdorfs Mitte ein Akt 
von großer symbolischer Be-

deutung. Im Kreis der am Bau 
Beteiligten, Vertretern von 
Kommune und Kirchen sowie 
Banken und aus dem Umfeld 
des Bauherrn stellte Heidi 
Heuser-Kawerau vom Archi-
tekturbüro Heuser und Part-
ner das Großprojekt mit sei-
nen zwei Gebäuden vor. 

Bis Ende 2021 entstehen auf 
rund 2000 Quadratmetern 
Grundfläche insgesamt 45 
Pflegeplätze, 30 Wohnungen 
für Betreutes Wohnen, zwölf 
Tagespflegeplätze und eine 
Diakoniestation sowie mögli-
cherweise einer Hausarztpra-
xis. Den Großteil der Kosten 
finanziert das Diakoniewerk 
aus Eigenmitteln. Zwischen 
den beiden Gebäuden errich-
tet die Stadt Nagold einen öf-
fentlichen Platz, der als Dorf-
platz für Begegnungen offen-
stehen wird.

»Endlich geht’s los, nach 
einer langen Planungszeit«, 
sagte Tobias Mähner, Vor-

stand des Diakoniewerks 
Martha-Maria mit Blick auf 
die Neugestaltung des Hoch-
dorfer Zentrums. Das Diako-
niewerk sieht sich hierbei in 
einer städtebaulichen Verant-
wortung, mit der der Bauherr 
hohe Qualitätsansprüche an 
das Haus selber stellt und wo-
für konstruktive Planer nötig 
waren. 

»Ein Beitrag zur 
positiven Entwicklung 
der Region«

Neben zehn Standorten an 
denen Martha-Maria deutsch-
landweit baut, ist für Mähner 
das Millionenprojekt in Hoch-
dorf ein Beitrag zur positiven 
Entwicklung der Region. Ihm 
war wichtig zu betonen, dass 
für das Diakoniewerk als In-
vestor nicht die maximale Ge-
winnerzielungsabsicht im 
Mittelpunkt stehe, sondern 

die nachhaltige Sicherung 
von Arbeit zum Wohle der 
Menschen. 60 Menschen, 
hauptsächlich Pflegekräfte, 
werden ab 2022 hier einen 
neuen Arbeitsplatz finden. 
Das neue Haus ist eng ver-
bunden mit dem bereits be-
stehenden Martha-Maria Se-
niorenzentrum im Stadtgebiet 
von Nagold. 

Geplant und realisiert wird 
der 18-Millionen-Neubau von 
den Architekturbüros Heuser 
und Partner sowie ARP Stutt-
gart mit den Ingenieurbüros 
Keppler, Kähn und Lagger.

 Als Generalunternehmer 
konnte Mörk Bau aus Leon-
berg gewonnen werden. Im 
Rahmen  einer Mehrfachbe-
auftragung im Jahr 2018 wur-
de aus vier Entwürfen der von 
Heuser und Partner ausge-
wählt.

Aus Sicht von Oberbürger-
meister Jürgen Großmann ist 
der Bau des Seniorenzent-

rums nicht selbstverständlich, 
da zunächst an dieser Stelle 
eine Wohnbebauung ange-
dacht war und für das Senio-
renzentrum ursprünglich nur 
ein Grundstück zur Verfü-
gung stand. Nachdem das be-
nachbarte Areal seitens der 
Stadt Nagold hinzu kam und 
die Stadt sich für den Bau 
eines Dorfplatzes entschieden 
hatte, erlebt Hochdorf quasi 
einen Quantensprung durch 
dieses Gemeinschaftsprojekt. 
Zunächst wird in der ersten 
Bauphase das Pflegeheim er-
richtet, bevor es zeitversetzt 
mit dem zweiten Bau weiter-
geht.

Die musikalische Umrah-
mung des Spatenstichs hatte 
eine siebenköpfige Delega-
tion des Nagolder Chores 
»Come Together« unter der 
Leitung von Johannes Spyrka 
übernommen. Im Anschluss 
waren die Gäste zum Imbiss 
eingeladen. 

Hohe Ansprüche an Qualität gestellt 
Großprojekt | Baustart für Seniorenzentrum in Hochdorfs neuer Mitte / Diakoniewerk  investiert 18 Millionen

Konfirmation in 
Mindersbach
Nagold-Mindersbach. In der 
evangelischen Kirchenge-
meinde Mindersbach feiern 
am Sonntag, 20. September, 
ab  10 Uhr in der Kirche fol-
gende Jugendliche gemein-
sam mit Pfarrer Markus Eiß-
ler ihre Konfirmation: Kim 
Fessele, Nadine Gauger, An-
na Powill.

SWV verschiebt 
Wanderung
Nagold.  Aufgrund persönli-
chen Angelegenheiten des 
Wanderführers verschiebt 
sich die Wanderung des 
Schwarzwaldvereins  Nagold 
zu dem Burgbachwasserfall, 
welche am  Sonntag, 20. Sep-
tember stattgefunden hätte, 
um eine Woche. Informatio-
nen werden nächste Woche in 
der Presse veröffentlicht.

Nagold
Nummer 217 Freitag, 18. September 2020

Nagold. Am Sonntag, 20. Sep-
tember, sind alle Interessier-
ten eingeladen, mehr über die 
Nagolder Geschichte zu er-
fahren. Stadtführer Jürgen 
Reichert führt durch die histo-
rische Altstadt und erzählt 
den Teilnehmern Spannendes 
aus 2500 Jahre Stadtgeschich-
te. Die Flüsse und Reste der 
ehemaligen Stadtmauer prä-
gen das Bild der mittelalterli-
chen Kernstadt bis heute. 
Herrschaftliche Gebäude und 
Handwerkerhäuser, Kirchen 
und Brunnen lassen ihre Ge-
schichten und so manches 
über ihre zeitweiligen Eigen-
tümer erzählen.  Start ist um 
15 Uhr am Urschelbrunnen 
neben dem Rathaus. Erwach-
sene zahlen drei Euro, Kinder 
und Jugendliche bis 17 Jahre 
sind kostenfrei. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich, 
die Teilnehmerzahl ist jedoch 
auf 19 Personen beschränkt. 
Die aktuell geltenden Ab-
stands- und Hygieneregeln 
sind zu beachten. Zu Beginn, 
während der Aufnahme der 
Kontaktdaten sowie während 
des Bezahlvorgangs ist eine 
Mund-Nasen-Bedeckung zu 
tragen. Weitere  Informatio-
nen gibt es unter www.na-
gold.de/Stadtfuehrungen

Führung durch 
die Altstadt

Spatenstich für das neue Seniorenzentrum in Nagold-Hochdorf (von links): Hans-Martin Niethammer (Direktor Diakoniewerk Martha-Maria), Michael Zimber (Ge-
schäftsführer Martha-Maria Altenhilfe), Jürgen Großmann (Oberbürgermeister Stadt Nagold), Elena Schweizer (Leiterin Seniorenzentrum Martha-Maria Nagold), 
Schwester Roswitha Müller (Oberin Diakoniewerk Martha-Maria)  und  Annett Henke (Projektleiterin Firma Mörk). Foto: Stadler

n Von Alexander Reimer

Nagold. »Willkommen in 
unserer  Familie.« So begrüßte 
Franziska Kälberer, Unterstu-
fen-Abteilungsleiterin an der 
Christiane-Herzog-Realschule 
(CHR), die 93 neuen Fünft-
klässler. Wegen Corona er-
hielt jede der vier Klassen am 
Mittwoch nacheinander ihre 
eigene kleine Einschulungs-
feier im Musiksaal der Lem-
bergschule.  »Gut, dass wir ei-
nander haben. Gerade in Zei-
ten wie jetzt  merken wir, wie 
wichtig Familie ist«, sagte sie. 
»Und obwohl in dieser Fami-
lie momentan an einigen Stel-
len Abstand halten geboten 
ist, sagt das nichts über unse-
re innere Nähe aus.« 

Begonnen hatte die Begrü-
ßungsfeier aber zunächst mit 
einem Musikstück, das von 
Schülern der Klasse 7b unter 
Leitung von Lehrerin Anja 
Hauser  aufgeführt wurde. Da-
bei begleiteten sie das Lied 

»The Greatest Show«, be-
kannt  aus dem Film »The 
Greatest Showman«, mit dem 
Cajon, einem kistenförmigen 
Perkussionsinstrument.

Anschließend wandte sich 
Schulrektor Andreas Kuhn an 
die neuen Schüler:  »Heute fin-
det für Euch ein wichtiger 
Schulwechsel statt. Und ich 

bin mir  sicher, dass ihr Euch 
sehr schnell bei uns einge-
wöhnen werdet.« Er selbst ha-
be in seiner Zeit am CHR im-
mer wieder Fünftklässler 
unterrichten dürfen und 
konnte miterleben, wie diese  
später erfolgreich den Ab-
schluss erlangten. 

Er hofft darauf, den jetzigen 
Neulingen in sechs Jahren 

ebenfalls zum Abschluss gra-
tulieren zu können. Dabei 
machte er deutlich, wie wich-
tig das Miteinander  zwischen 
Lehrern und Eltern auf dem 
Weg dahin ist. »Wir vertrauen 
auf Ihre Zusammenarbeit«, so 
der Schulleiter an die Eltern.   

Ein wichtiges Hilfsmittel 
bei dieser Zusammenarbeit ist 
das Hausaufgabenbuch, das 
Kälberer zusammen mit der 
Schulsozialarbeiterin Jana 
Scharf   im Anschluss vorstell-
te. Es stellt eine »Kommunika-
tionsbrücke« zwischen der 
Schule und Zuhause dar, er-
klärte sie. Neben den Haus-
aufgaben können darin Mit-
teilungen an die Eltern oder 
von  Eltern an die Lehrer ein-
getragen werden.  Anders als 
mal das Pausenbrot oder der 
Turnbeutel, darf es auf keinen 
Fall im Schulranzen fehlen. 
»Es kommt jeden Tag zum 
Einsatz«, so die Abteilungslei-
terin.

Marina Ederle vom Eltern-

beirat betonte ebenfalls, wie 
wichtig der Beitrag der Eltern  
sei, hatte aber  noch eine wei-
tere Botschaft an alle Anwe-
senden: »Genießt diese Zeit, 
denn  Kinder werden schnell 
erwachsen.« Nach der Begrü-
ßungsfeier zeigten die Klas-

senlehrer und -paten den 
Neulingen das Schulgelände 
und ihr  Klassenzimmer, wäh-
rend die Eltern noch vom 
stellvertretenden Schulleiter 
Bernd Jung begrüßt wurden 
und weitere Infos zum Schul-
beginn erhielten. 

Jede Klasse bekommt eigene Begrüßungsfeier
Schule | 93 neue »Fünfer« an der CHR / Rektor: »Vertrauen auf Ihre Zusammenarbeit«

 Franziska Kälberer (links) und Jana Scharf stellen den neuen 
Schülern das Hausaufgabenbuch in Übergröße vor. Foto: Reimer

»Genießt diese 
Zeit, denn  Kinder werden 
schnell erwachsen«

Marina Ederle, Elternbeirätin

nBürgerzentrum Nagold: Er-
gänzende unabhängige Teilha-
beberatung nach telefonischer 
Vereinbarung, Kinderbüro 9- 
12 Uhr, Albanischer Kultur-
verein Nagold 19 bis 22 Uhr.

n Nagold


